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Redakteur Dr. Schadeberg.

X 288. Halle, Dienstag den 10. December I850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 9. Dec. Die Kreuzzeitungspartei nimmt jetzt

mehr als je einen Anlauf nach dem Staatsruder hin. Aus der
Fülle von Segnungen, welche ſich das Land von der Herrſchaft
jener Partei zu verſprechen hat, wollen wir heute nur Einen
Punkt hervorheben, einen Punkt von trockener materieller Na-
tur. Er betrifft die Zukunft unſerer vaterlaändiſchen
Jnduſt rie. Jm Laufe dieſes Sommers verſuchten die
Herren vom Freihandel die Handwerker und die Landwirthe
in Harniſch zu bringen gegen die Maßregeln, welche die Re
gierung in einem ſehr richtig verſtandenen Jatereſſe der Lan-
deswohlfahrt zum Schutze unſerer deutſchen Eiſeninduſtrie ergrif-
fen oder in Antrag gebracht hatte. So überraſchend die Wen-
dungen und die Entſtellungen waren, mit denen namentlich die
Neue Preuß. Zeit. und mehrere ihrer Ausläufer in den Provin-
zen in dieſer Angelegenheit debütirten, ſo ſind doch dieſe Gebah-
rungen der Widerſinnigkeit neuerlich durch ein pommerſches
Kreuzblatt weit übertroffen worden. Die Stettiner Freihaändler,
die Kommanditen engliſcher Firmen ſtellen ſich nämlich jetzt hin-
ter die Fronte der unter die Waffen gerufenen preußiſchen Ar-
mee und rufen dieſes Nationalheer, wahrſcheinlich weil ihm kein
anderes würdiges Ziel gegeben ſei, zum Vertilgungskriege gegen
die Eiſenzölle in die Schranken. Die kriegeriſche Proklamation
der pommerſchen Freihändler befindet ſich in der Oſtſeezeitung
und lautet: „Die Bewaffnung eines Jnfanteriſten bedarf 15 Pfd.
Eiſen; in dem Augenblicke, in welchem man die bedeutendſten
Rüſtungen trifft, iſt gewöhnlich das Geld am allerſchwerſten zu
erreichen durch die Schutzzölle werden das Eiſen und die Waf-
fen bei uns doppelt ſo theuer, als wenn es (es? das Eiſen und
die Waffen von England bezogen wird, die Regierung muß
daher für 15 Pfd. Eiſen ſo viel, wie für 30 Pfd. bezahlen.
An jedem Mann, der ausgerüſtet wird, gehen 15 Pfd. verloren,
das ſind 13 Mill. Pfd. Verluſt für 100,000 Mann. Die
Ausrüſtung eines Reiters erfordert mindeſtens 25 Pfd. Eiſen.
Bei den Schutzzollpreiſen muß die Regierung 50 Pfd. bezahlen.
Die Artillerie, mit ihrem Kugelbedarf eingerechnet, umfaßt nach
zuverläſſigen Mittheilungen eine Ausrüſtung mit etwa Mill.
Centner, welche im Durchſchnitt der Sorten mindeſtens auf

ger pro Eentner zu rechnen ſind und daher 2 Mill. Thlr.
oſten.“

Das prachtvolle Rechnenexempel wird nun noch durch fol'
gende Reflexionen und Phantaſien ausgeſchmuckt: „warum ſoll
der Krieg noch zum Beſten der Gruben- und Hüttenbeſitzer ver
ſchlimmert werden, warum mit 4 Thlr. das bezahlen, was man
um 2 Thlr. haben kann? Ernſte Augenblicke, wie der gegen-
wartige, in denen an die Großherzigkeit der ganzen Nation, an
ihre Bereitwilligkeit zu Opfern für das Va'erland appellirt
wird, ſind der rechte Moment um diejenigen, welche Geſetze
machen und Kriege beſchließen, zu fragen, warum nicht nur
jetzt, ſondern ſtets Opfer gefordert werden welche weder dem
Vaterlande, noch der Ehre dienen, welche nur die Spekula-
tion einiger Bevorzugten begünſtigen ſollen? Hindernd, ſtörend,
vernichtend wie fur die Gewerbe des Friedens wirkt die Ver-
theuerung des Eiſens auf das Gewerbe des Krieges. Moöglich,
daß es im entſcheidenden Augenblicke gerade an den Millionen
fehlt, welche man jetzt verſchleudern muß, moöglich, daß die
mäthwillige Vertheuerung des Materials alles Verkehres, des
friedlichen wie des kriegeriſchen, die Erfolge unſres Heeres be
einträchtigt.“

Die erſtaunte Welt bekommt hierdurch die ſchöne Lehre,
daß, wenn das preußiſche Heer etwa Unglück haben ſollte, dies
nach den Anſichten des freihandleriſchen Journalismus in Stet-
tin ſeine Urſache darin findet, daß unſer Heer ſich guter deut
ſcher Gewehre bedient, und wenn ſich Jemand nicht erklären
kann warum das preußiſche Miniſterium trotz der großen und
immer noch fortgeſetzten Rüſtung oder vielmehr militäriſchen Jnven
tur ſo friedlich geſinnt ſei, der könnte auf die Vermuthung kommen,
auch die Regierung habe zu ihren deutſchen Flinten und
Schwerdtern kein rechtes Vertrauen. Die Freihändler verlangen
engliſche Flinten. Naturlich! Wenn die Armaturen Gegenſtand
des auswärtigen Handels ſind, haben die Freihändler als Kom
miſſionäre Gelegenheit, den Schutzzoll in die Form von Handels
prozenten umzuwandeln und die Proviſionen in ihre Taſche zu
ſtecken und unſre Mittel und Arbeitskräfte um die Gelegenheit
zu Arbeitsverdienſten zu bringen. Zu dieſem Zwecke entſtellen
ſie die Thatſachen und ſinnen der Regierung Maßregeln an,
durch deren Anwendung ſie den Staat gefährden würde. Jn

der gegenwärtigen Geſtaltung der Dinge iſt der Staat großer
Unſicherheit preisgegeben, der ſich nicht im Beſitz einer unab
hängigen Eiſeninduſtrie befindet. Seine ganze Jnduſtrie und



ſeine kriegeriſche Stellung iſt gelähmt. Gedenken wir nur eines
vor wenigen Jahren vorgekommenen Falles. Ein kleiner nord-
deutſcher Staat hatte namlich ſein Kontingent mit neuen Ge-
wehren verſehen, welche ihm von einem angeſehenen norddeut-
ſchen Handlungshauſe geliefert worden waren. Bei der von
dem Chef eines durch Militärkonvention verbundenen Nachbar-
ſtaates vorgenommenen bundesgeſetzlichen Jnſpektion ergab ſich,
daß dieſe vom Auslande bezogenen Waffen aus ſo ſchlechtem
Eiſen beſtanden und ſo ſchlecht gearbeitet waren daß ſie zum
Gebrauch für höchſt gefährlich erkannt wurden und durch deut
ſche Waffen erſetzt werden mußten. Uebrigens zeigt es von ei-
ner Unkenntniß, wie ſie ſich eben nur im Lager der neupreußi-
ſchen Freihaändler findet, wenn dieſe rathen, Deutſchland ſolle
ſein Eiſen zu Armaturen und die Waffen ſelbſt aus England
holen. Das engliſche Eiſen iſt zur Waffenfabrikation ganz und
gar untauglich, weil England mit Steinkohlen arbeitet und kei
ne oder nur ſehr wenige Holzkohlen beſitzt. Zu den engliſchen
Gewehren wird ſchwediſches Eiſen genommen und damit Eng-
land in dieſer Beziehung nicht gänzlich von Schweden abhänge,
haben Engländer Gruben in Schweden an ſich gebracht. Man hat
daher in England das, was die Natur verſagt hat, durch künſt-
liche Mittel und durch Spekulation zu erſetzen geſucht. Jn
Deutſchland fordern die Freihandler, wir ſollen die Gaben un-
ſeres Bodens von uns werfen, wir ſollen die Gruben unſerer
Bergwerke verſchütten, die Thore unſerer Hüutten ſchließen die
Arbeiter ins Elend hinausſtoßen, unſere induſtrielle und kriege-
riſche Kraft an das Ausland verkaufen, bloß um einem Dutzend
Speculanten Kommiſſionsgebühren zuzuwenden. Oder ſollen
wir der engherzigen Krämerſeele, welche die koſtbarſten Güter
einer Nation, Leben, Sicherheit, Unabhanigkeit und Ehre des
Landes zu zertrümmern rathet, noch nachweiſen, daß auch das
von ihr aufgeſtellte Rechnenexempel falſch iſt? Ein gewöhnliches
Jnfanteriegewehr wiegt etwa 6 bis 7 Pfund und dazu ſind
wegen des Abgangs von 259/ etwa 10 Pfund Eiſen erforder-
lich, den Centner im Durchſchnitt zu 5 Thlr. noch nicht
Thlr. im Hüttenpreiſe. Ein neues Jnfanteriegewehr dieſer Art
koſtet 10 Thlr., davon ſind unter Abrechnung des Eiſen und
Holzwerthes mindeſtens Arbeitslöhne für den Platinenſchmied,
Rohrſchmied, Bohrer, Auskolber, Schleifer, Schloßmacher,
Dreher, Bajonetmacher, Schäfter, Graveur, Polirer u. a.
Dieſe große Summe von Arbeitsertraägniſſen findet freilich vor
jenen großartigen Anſchauungen keine Gnade. Ferner: wie der
freihändleriſche Neupreuße die ausgezeichneten Eigenſchaften der
Dichtheit, Reinheit und Zahigkeit des deutſchen Eiſens ver
kennt, ſo mißachtet er auch den Scharfſinn und die Geſchicklich
keit des deutſchen Arbeiters. Eine der wichtigſten Arbeiten in
der Gewehrfabrikation iſt die Vernahtung der Platinenrander;
in keinem Lande, weder in Frankreich noch in England, iſt
ſoviel Fleiß auf die Arbeit über der Mandrille verwendet als
in Deutſchland, namentlich in den Fabriken zu Herzberg, So
lingen, Remſcheid, Schmalkalden, Suhl, Neiße, Danzig,
Potsdam, Spandau, Wirneriſch-Reuſtadt, Ferlach u. a. O.
Die Vorzüge des deutſchen Eiſens und der deutſchen Arbeit iſt
Urſache, warum der Privatbedarf in England da die Einfuhr
im Großen verboten iſt, ſich mit deutſchen Gewehren verſieht.
Wir moögen dieſe wenigen Zeilen nicht ſchließen, ohne der gro-
ßen Verdienſte zu gedenken, die ſich unſer Landsmann in Söm-
merda, Dreyſe, auf den jeder Provinzialſachſe ſtolz ſein darf,
um die Vervollkommnung der Gewehrfabrikation erworben hat.
Seine Zündnadelgewehre haben das Anſehn des preußiſchen
Kriegsnamens erhöht. Freilich wenn die Engherzigkeit jener
Freihändler zu entſcheiden gehabt hätte, ſo würde auch dieſe
Erfindung der Zündnadelgewehre den Weg ins Ausland haben
ſuchen müſſen, um zum Nachtheil des Vaterlandes von Frem

den ausgebeutet zu werden, wir hätten alsdann das Vergnü
gen gehabt, engliſche Zündnadelgewehre, ſchlecht fabricirt aber
für das Doppelte des Preiſes, wie ſie Deutſchland in guter
und ſolider Waare liefert, zu kaufen. Der Freihandel ſteht in
Allianz mit den Feinden Deutſchlands wie der geiſtliche und
weltliche Abſolutismus der N. Pr. Zeitung, ſo ſchmahen die
Freihandler die deutſche Nationalität; wir wollen das Mildeſte
annehmen, aus bekannter Jgnoranz.

Aber auch nur dieſer Jgnoranz ſich zu unterwerfen, mochte
der Jntelligenzſtaat Preußen ſich nicht ſonderlich geneigt zeigen.
Wir meinen, das Voik Friedrichs des Großen und der Bes-
freiungskriege wurde ſehr bald die neuen Staatsbeglücker dahin
verweiſen, wo ſie im Sommer 1848 zu ſuchen waren.

Halle, d. 9. Decbr. Das Generalcommando des 4. Ar.
meecorps unter General v. Hedemann hat vorgeſtern Nach-
mittag unſere Stadt verlaſſen und iſt nach Deſſau verlegt
worden.

Berlin d. 7. Dec.
der olmützer Konferenz ſoll auf die in Frankfurt verſammelten
Bevollmächtigten deutſcher Regierungen einen niederſchlagenden
Eindruck gemacht haben. Dieſelben ſollen ſämmtlich ſich neue
Jnſtruktionen erbeten haben, während Graf Thun die Aus-
führung der von Wien erhaltenen Weiſungen bereits begonnen
hat. Graf Rechberg iſt als Bundeskommiſſar aus Heſſen ab-
berufen und durch den Grafen Leiningen erſetzt worden. Von
preußiſcher Seite dürfte der General v. Peucker als Kommiſſa
rius fungiren.

Der Beginn der dresdener Konferenzen iſt auf den

18. d. M. feſtgeſetzt. (D. R.)Die Verhandlungen wegen der Vervollſtändigung des Mi
niſteriums ſcheinen noch zu keinem Reſultate geführt zu haben
Herr v. Uechtritz ſoll das Portefeuille des geiſtlichen Mini
ſteriums abgelehnt haben und auch Hr. Oberpraſident von
Witzleben aus aäußeren Gründen wenig geneigt ſein, die
erledigte Stelle einzunehmen. Der zeitige Regierungs-Praſident
v. Raumer in Frankfurt wird jetzt beſtimmter als der Nach-
folger des Hrn. v. Ladenberg genannt.

Uebereinſtimmenden Nachrjchten zufolge würde Graf von
Alvensleben nur in dem Falle mit der Vertretung Preu-
ßens in den freien Conferenzen beauftragt werden wenn Herr von
Manteuffel nicht ſelbſt dieſes wichtige Amt übernimmt. Das
Letztere würde eintreten, wenn auch Fürſt Schwarzenberg
perſönlich Theil nehmen würde.

Vorgeſtern traf, wie die N. Pr. Z. berichtet, von Wien
hier eine Depeſche ein, in welcher die öſterreichiſche Regierung
mittheilt, daß Baiern und Württemberg an ſie das Verlangen
geſtellt haben, den freien Konferenzen in Dresden die Be
ſchlüſſe von Warſchau und Bregenz zum Grunde zu legen.

Aeußerem Vernehmen nach ſchreibt die Conſt. Correſp.
wird der Regierungs- Präſident von Raumer zu Frankfurt
a. d. O. das Cultus Miniſterium übernehmen.

Die „Conſt. Corr.“ beruhigt, eben ſo wie die Deutſche
Reform“ in Bezug auf einen Artikel der N. Preuß. Zeitung,
das Publikum, als ſeien in Warſchau und Olmuütz „heimliche
Stipulationen““ wegen Beſeitigung der Verfaſſung geſchloſſen
worden. „Wir meinen, ſchreibt ſie daß die Zuſicherung in
der Thronrede vom 21. November d. J., „unverbrüchlich an
der Verfaſſung feſtzuhalten dem Volke die Garantie geben
muß, daß Jnſinuationen, von wo ſie auch kaämen, dieſelbe zu
alteriren, an der entſcheidenden Sielle niemals Anklang
finden werden.“

Aus einer Correſpondenz aus Sturtgart: Am hieſigen
Hofe haben die in Olmütz getroffenen Verabredungen den höch
ſten Unwillen erregt und, wenn man ſich in der Hoffnung,

Die Nachricht von dem Ergebniß
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dieſe Verabredungen rückgängig zu machen, täuſchen ſollte, ſo ken iſt jedoch, daß über dieſen letzten Punkt, d. h. in Betreff
werden wahrſcheinlich verſchiedene Pläne gefaßt
ausgeführt werden.

Berlin, d. 8. December. Der heutige „Preuß. Staats
Anzeiger“ enthält folgende Kabinets-Ordres:

Indem Jch dem Staats Miniſterium Meinen heutigen Erlaß an den
Staats Miniſter von Ladenberg hierbei in Abſchrift zufertige, will Jch
Jhnen, dem Staats Miniſter Freiherrn von Man teuffel, hierdurch
das Präſidium des Staats Miniſteriums interimiſtiſch übertragen.

Potsdam den 4. December 1850
Friedrich Wilhelm.

von Rabe. von Stockhauſen.
An das Staats Miniſterium.

So ſchmerzlich es Mir auch iſt, Sie aus Meinem Staats Miniſte
rium ſcheiden zu ſehen, ſo will Jch Jhnen doch die von Jhnen wiederho
lentlich nachgeſuchte Entlaſſung aus Jhrem Amte nicht verſagen und werde
Jhnen dieſelbe, ſobald Meine Entſchließung wegen Ernennung Jhres Nach
folgers gefaßt ſein wird, unverzüglich ertheilen. Bis dahin erwarte Jch,
daß Sie die nicht politiſchen Geſchäfte Jhres Miniſteriums fortführen wer
den. Von dem Jhnen interimiſtiſch übertragenen Präſidium des Staats
Miniſteriums will Jch. Sie ſchon jetzt entbinden und habe dies dem Staats
Miniſterium bekannt gemacht.

Potsdam, den 4. December 1850.

ſchwerlich aber

(D. R

Friedrich Wilhelm.
von Manteuffel.

An den Staats Miniſter von Ladenberg.
Nach dem heutigen Militair-Wochenblatt iſt von

Selaſinski, General Lieutenant und Direktor der Ober-
Militair- Examinations- Kommiſſion beauftragt, die Stelle des
General Jnſpecteurs des Militair- Erziehungs- und Bildungs-
weſens, bis auf Weiteres mit wahrzunehmen. Ferner iſt Ma-
lotki von Trzebiatowski, Oberſt und Kommandant von
Glatz, mit der Uniform des 26. Jnfanterie- Regiments mit den
vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchied ete und Penſion in
den Ruheſtand perſetzt. Daſſelbe Blatt enthält die Aller-
höchſte Verordnung, betreffend die Militair Rechtspflege in
Kriegszeiten.

Der Hamburger Boörſenhalle“ werden nach durchaus zu-
verläſſigen Angaben die folgenden Punkte als diejenigen mitge
theilt, über welche man ſich in Olmütz geeinigt hat, und welche
hinterher von den beiderſeitigen Höfen ratificirt ſind: 1. Die
projectirte Pacificirung in Schleswig-Holſtein
durch ein vom Bundestage geſandtes Executions-
heer findet nicht ſtatt. Ein öſterreichiſcher und ein preu-
ßiſcher Commiſſar werden mit einem däniſchen und einem ſchles
wig holſteiniſchen Commiſſär zuſammentreten, um die Anbah-
nung des Friedens zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern
zu bewirken. Als Grundlage wird dabei feſtgehalten daß die
Autorität des Landesherrn herzuſtellen iſt, daß Holſtein Theil
des deutſchen Bundes bleibt, Schleswig Dänemark nicht in-
corporirt wird, vielmehr in der früheren Verbindung mit Hol-
ſtein verbleibt. Die Ordnung alles Uebrigen wird den Ver-
handlungen auf den freien Conferenzen vorbehalten. Fur den
Fall, daß die Statthalterſchaft ſich weigert, auf dieſe Grnnd-
lagen des Friedens einzugehen, wird ein aus öſterreichiſchen
Truppen beſtehendes Executionscorps, und zwar im Namen
von Oeſterreich und Preußen nicht im Namen der Frank
furter Verſammlung, Holſtein beſetzen. 2. Die kurheſſi lands transportirt,

des Einrückens von fremden Truppen, noch einige Unbeſtimmt-
heit obzuwalten ſcheint. 3. Jn der deutſchen Verfaſ-
ſungsfrage iſt vollkommene Parität zwiſchen Oeſterreich und
Preußen ſtipulirt. Es ſoll auf den freien Conferenzen ein Cen
tralorgan aus den früheren 17 Stimmen des engeren Bundes
gebildet und die Bundesacte revidirt werden. Die Executivge
walt im künftigen Bunde bleibt Oeſterreich und Preußen aus
ſchließlich vorbehalten. Oeſterreich macht indeß dieſe Stipula
tion von der Zuſtimmung der übrigen deutſchen Staaten abhängig.)
Oeſterreich behält ſich die Erklaärung vor, mit welchen ſeiner
Provinzen es in den neuen Bund eintreten will. Eine Volks-
vertretung wird bei dieſem neuen Bunde nicht
ſtattfinden. Das Recht der freien Unirung wird mit Bezug
auf den Art. XI der Bundesacte (Vorbehalt der Genehmigung
von Seiten der Centralgewalt) zugeſtanden. 4. Die freien
Conferenzen, auf denen ſämmtliche deutſche Staaten vertre
ten werden, ſollen noch im Laufe dieſes Monats (Decbr.) in
Dresden eröffnet werden. 5. Beide Armeen, ſowohl
die preußiſche als die Bundestruppen, bleiben vorläufig mobil.

6. Die Verhandlungen des Bundestages, dem in
allen dieſen Fragen keine Stimme zugeſtanden worden iſt, wer
den ſiſtirt.

Man ſchreibt der N. Br. 3. von hier: Für die Garde-
Jnfanterie werden da es an Kalbsfellen fehlt, Torniſter von
neuer Erfindung, aus Segeltuch-Wachsleinewand mit einer
Fütterung von Guttapercha angefertigt die äußerſt elegant aus
ſehen und leicht zu tragen ſind, wogegen die Felltorniſter dieſes
Corps an die Landwehr üübergehen. Die beiden neu errichteten
Garde-Landwehr-Cavallerie Regimenter erhalten ausgeſuchte
Pferde und bilden eine herrliche wie Chevauxlegers zu verwen-
dende Brigade. An neuen Montirungen und Armaturſtücken
werden täglich in allen Landestheilen Tauſende hergeſtellt. Zwei
Fabrikanten hieſiger Gegend haben allein eine Lieferung von
40,000 Helmen übernommen.

Erfurt, d. 3. Dec. Ueber die in Weimar abgehaltene
Miniſter Konferenz von eilf thuüringiſchen und anhaltiſchen Für-
ſtenthümern erfährt man jetzt mit Beſtimmtheit, daß in derſel-
ben das ſtete Zuſammengehen mit Preußen, zu welchem die
Sympathieen unſerer Bevölkerung, wie die aufrichtigen konſti-
tutionellen Beſtrebungen unſerer Regierungen gleichmäßig drän-
gen, beſchloſſen worden iſt.

Poſen, d. 3. Decbr. Obgleich uns ſpeziellere Nachricht
über die Dispoſitionen der ruſſiſchen Truppen fehlen, ſo beſtä
tigt ſich doch im Allgemeinen, daß ſich dieſelben in immer grö
ßeren Maſſen der preußiſchen Grenze gegen Poſen und Schleſien
nähern, ſo wie, daß ihnen neue Truppen von jenſeits des
Bug in die verlaſſenen Kantonnirungen nachrücken. Zugleich
werden in den größeren Städten Proviantmagazine zur Ver
pflegung dieſer Truppen angelegt. Jm Konigreich Polen
ſelbſt hat jetzt zum dritten Male in dieſem Jahre eine Rekru-
tirung ſtattgefunden, und zwar in ſehr ausgedehntem Maaße.
Die Ausgehobenen ſind wie gewöhnlich nach dem Jnnern Ruß-

um dort ausexerzirt zu werden und dann
ſche Frage wird in der Weiſe geordnet, daß ſowohl die preu zur Complettirung der kaukaſiſchen Armee zu dienen. Von der
ßiſchen als die Bundestruppen das Land räumen,
Kurfürſten überlaſſen durch Vereinbarung mit der Ständever
ſammlung den geſetzmäßigen Zuſtand im Lande wieder herzu
ſtellen. Sollte indeß auf dieſem Wege eine Verſtändigung nicht
zu erreichen ſein, ſo werden öſterreichiſche Truppen, als
vom Kurfürſten berufen (d. h. nicht als Bundestruppen),
einruücken, wie es ſeiner Zeit in Baden von Seiten Preußens
geſchehen iſt, und werden alsdann ein preußiſcher und ein öſter fortgeſetzt
reichiſcher Commiſſär die Vermittlung übernehmen. Zu bemer aus Preußen,
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und es dem hieſigen Regierung werden gleichfalls Einleitungen zur Errich
tung großer Militairmagazine in Goſtyn u. a. O. getroffen in
Verbindung damit ſteht ein Gerücht, daß auch Seitens Preu-
ßen ein Obſervationskorps laängs der Weichſel und der polniſchen
Grenze aufgeſtellt, und daß namentlich im Poſenſchen ein Corps
von 60,000 Mann zuſammengezogen werden ſolle. Die Rü-
ſtungen werden hier wenigſtens immer noch mit gleichem Eifer

täglich treffen neue Landwehrmannſchaften hier ein,
Poſen, Schleſien und der Neumark. Morgen



müſſen die Pferdebeſitzer ihre Pferde zum zweiten Male ſtellen,
wenn letztere auch früher bereits als unbrauchbar zurückgeſtellt
worden waren. Auch früher wegen Schwäche u. dgl. von den
Erſatzkommiſſionen fur den aktiven Militairdienſt für untauglich
erklärte junge Leute ſind bis zum Alter von 32 Jahren aufge
fordert worden, ſich nochmals vor der Unterſuchungskommiſſion
zu ſtellen, um möglicherweiſe in die Erſatzbataillone eingereiht
zu werden. Trotz der Ueberfüllung unſerer Stadt mit Mili-
tair (ſämmtliche Forts ſind mit Truppen angeſüllt, und in der
Stadt ſelbſt, in Privatquartieren, liegen gegen 8000 Mann,
außer einer bedeutenden Zahl Pferde) bemerkt man bis jetzt
dennoch kein Steigen der Lebensmittel.

Leobſchütz, d. 3. Dec. Man ſchreibt der Bresl. Ztg.:
Jn Folge der kriegeriſchen Ausſichten der vergangenen Woche
haben einige Mann von dem in der Gegend von Troppau lie-
genden ungariſchen Huſarenregimente, in der Meinung, daß der
Krieg bereits erklärt ſei, die öſterreichiſchen Fahnen verlaſſen
und ſind über die Grenze gekommen, um preußiſche Dienſte zu
nehmen. Zwei derſelben erſchienen geſtern in unſerer Stadt
und erkundigten ſich nach dem jetzigen Aufenthalte der hieſigen
Huſaren-Schwadron. Von einigen Bürgern über die friedliche
Wendung der Dinge und die Unmoglichkeit ihres Planes aufge
klärt, gaben ſie zwar ihre Weiterreiſe auf, erklärten aber, daß
ſie noch in irgend einem Zufluchtsorte auf die Kriegserklärung
warten wollten, jedenfalls aber lieber ſich ſelbſt erſchießen als
in ihr bisheriges Dienſtverhältniß wieder eintreten würden.
Nach ihrer Angabe ſind mit ihnen noch 13 andere vorläufig
übergetreten und das übrige Regiment wartet nur auf die paſ-
ſende Gelegenheit.

Frankfurt a. M., d. 6. Dec. Die olmützer Konven-
tion iſt dem Grafen Thun zugegangen, damit er die Zuſtim-
mung der hier vertretenen Regierungen erwirke. Die Konven-
tion hat aber bei dem „Bundestage“ eine große Mißſtimmung
hervorgebracht da er glaubt durch die Konvention ſeine ganze
Macht gebrochen zu ſehen. Es haben heftige Debatten ſtattge-
funden, und man hört von Perſonen, denen man weder eine
ſolche Geſinnung noch Sprache zutraute, die leidenſchaftlichſten
Aeußerungen gegen das öſterreichiſche Kabinet ausſtoßen.

Frankfurt a. M. d. 6. Dec. Der Flügeladjutant
Sr. Maj. des Königs von Preußen, Major v. Boddien, iſt,
nachdem derſelbe mehrere Tage in Kaſſel verweilte, in Angele-
genheiten der Schlichtung der kurheſſiſchen Frage geſtern hier
angekommen.

Kaſſel, d. 6. Dec. (Nachmittags.) Von Berlin iſt bei
dem General v. d. Groöben der Befehl eingetroffen, den Baiern
hinſichtlich der Ueberſchreitung der Etappenſtraße kein Hinderniß
in den Weg zu legen. Da aber dieſer Befehl allgemein gehal-
ten worden zu ſein ſcheint, ſo hat General v. d. Groööben es
mit der preußiſchen Ehre nicht vereinbarlich halten zu dürfen
geglaubt, daß die Baiern gerade bei Hersfeld über die Etappen-
ſtraße gehen. Als nun am 4. Dec. das baieriſche Truppencorps
auf der Straße von Fulda nach Hersfeld vorrückte und Miene
machte, bei Hersfeld durchzubrechen, hat Graf v. d. Groöben
den Durchzug an dieſer Stelle verweigert und durch eiligſte Zu
ſammenziehung ſeines Corps ſich in den Stand geſetzt, etwa-
nige Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Graf v. d. Gröben mag
nun dem Fürſten v. Thurn und Taxis eröffnet haben daß er
überall, nur nicht bei Hersfeld die Etappenſtraße überſchreiten
könne. Oder wenn Dies nicht ausdrücklich ausgeſprochen wor-
den, ſo hat die Zuſammenziehung des preußiſchen Corps in der
Nähe von Hersfeld doch eine natürliche Veranlaſſung gegeben,
die nach Alsfeld hin liegenden Punkte der Etappenſtraße von
Truppen zu entblößen, wodurch den Baiern von ſelbſt dort
der Uebergang ſich geöffnet hat. Wenn nun auch noch keine

Gepräge.

völlig ſichern Nachrichten darüber vorliegen,
kaum bezweifeln daß die Baiern von Hersfeld weſtlich ſich ge
zogen zwiſchen Niederaula und Alsfeld die preußiſche Etappen
ſtraße wirklich überſchritten und in der reichen Schwalmgegend
bei Neukirchen und Ziegenhain ſich auszubreiten angefangen

ſo kann ich doch

haben. Es iſt mir heute wiederholt nach einem eingetroffenen
Briefe verſichert worden, daß geſtern in Fritzlar baieriſche Quar
tiermacher eingetroffen ſind.

Kaſſel, d. 6. Dec. (Abends.) Was ich heute Nachmit-
tag über die Bewegungen der Preußen auf der über Hers-
feld und Alsfeld führenden Etappenſtraße ſchrieb, finde ich in
einem Briefe aus Niederaula beſtätigt, der geſtern geſchrieben
worden und heute Morgen hier eingetroffen iſt. Es heißt darin,
daß ſich die Preußen aus Niederaula entfernt und nach Hers-
feld zu gezogen hätten, die Baiern aber im Anmarſche waren
und jede Minute erwartet würden. Durch die Concentration
bei Hersfeld iſt alſo wirklich den Baiern der Uebergang über
die Etappenſtraße frei gemacht worden. Jene Concentraion iſt
jedenfalls aus ſtrategiſchen Rückſichten erfolgt, die in dieſem
Jahre dieſelbe Rolle ſpielen, wie vor zwei Jahren die Mißver-
ſtändniſſe.

Fulda, d. 6. Dec. Das Hauptquartier iſt noch im
mer in Hünfeld, auch bei uns hat ſich gar nichts geändert; die
um die Stadt gezogene Armee iſt wieder in ihren Cantonnirun-
gen und unſere Einquartierung liegt ruhig hier, es iſt weder von
Vorwaärts- noch Ruückwärtsgehen die Rede. Da viele der hier
liegenden Soldaten am Typhus erkrankt ſind, und faſt jeden
Tag welche begraben werden, ſo fürchtet man eine größere Ver
breitung der Krankheit; weitere Todesfälle an Cholera ſind bis
heute nicht vorgekommen.

Hanau, d. 5. Decbr. Auf berichtliche Vorlage des kur-
fürſtlichen Commiſſars, Staatsrath Scheffer zu Fulda, wegen
perſönlicher Haftung der Gerichtsbeamten in Betreff des durch
ihre Renitenz dem Staatseinkommen verurſachten Schadens, iſt
von kurfürſtlichem Juſtizminiſterium nachfolgende Verfügung
des Bundescivilcommiſſars, Grafen v. Rechberg, vom 16. Nov.,
an ſämmtliche Gerichtsbehörden des Kurfuürſtenthums ſowie an
die Beamten der Staatsbehörden bei den Gerichten erlaſſen
worden:

Jm Namen des hohen Deutſchen Bundes! Da ich Verzögerungen
und Ungehorſam in Erledigung meiner Anordnungen an die Directoren
der Obergerichte dahier und zu Hanau für ſich und im Namen der von
ihnen präſidirten Gerichte, wegen Anwendung und Einziehung des geſetz
lichen Stempels habe wahrnehmen müſſen, ſo verfüge ich hiermit daß
neben den von mir bereits eingeleiteten militagiriſchen Zwangsmaßregeln
noch die perſönliche Haftung der Mitglieder ſämmtlicher Gerichte des Kur
fürſtenthums für die der kurfürſtlichen Staatskaſſe aus ihrem Widerſtand
entſtehenden Verluſte von nun an eintreten ſoll. Fulda, d. 16. Novbr.
1850. Der Civilcommiſſar des Bundes. (Gez.) Rechberg.

Mannheim, d. 3. Dec. Es ſind hier ſehr bedauerliche
Auftritte zwiſchen einigen erſt vorgeſtern hier aus Preußen
zurückgekehrten badiſchen Dragonern und hier liegenden preußii
ſchen Soldaten zu veklagen. Kaum waren die Dragoner hier
angekommen ſo fingen ſie an, nach dem allgemein verbreiteten
Zeugniß der Einwohner, den Preußen auf allerlei höhniſche
Weiſe entgegen zu treten mit der unverkennbaren Abſicht, Hän-
del zu ſuchen. Nachdem nun der böſe Geiſt heraufbeſchworen
war, ſo wiederholten ſich geſtern dieſe Auftritte in ſchaärferm

Jn verſchiedenen Wirthshäuſern und ſelbſt auf den
Straßen traten ſich Preußen und Dragoner mit blanken Sei
tengewehren entgegen und es gab auf beiden Seiten nicht un
erhebliche Verletzungen. Dieſen Exceſſen wurde durch das Ein
ſchreiten der Offiziere bald ein Ende gemacht, und es iſt zu er
warten daß die Schuldigen ihrer Strafe nicht entgehen. Hier
bei iſt ebenfalls zu beklagen, daß unſere zurückgekehrten Dra-

gener eine gewiſſe gereizte Stimmung gegen ihre Mitbürger



mitgebracht zu haben ſcheinen, denn verſchiedene Aeußerungen
laſſen darauf ſchließen.

Hannover, d. 4. Dec. Es bereitet ſidd hier, auf An
regung unſers Miniſteriums, die Anbahnung einer engern Ver
bindung der norddeutſchen Mittel- und kleinen
Staaten vor, zum Zweck eines gemeinſamen Handelns auf
den freien Konferenzen zu Dresden, und vor allen Dingen zur
Wahrung der materiellen Verhältniſſe unſers Staats mit Meck-
lenburg im Steuerverein und der Hanſeſtädte in ihren ſpeciel-
len Freihandelsgeſetzen. Hannover hat ſchon einmal einen Plan
entworfen und denſelben in Form von Noten Oldenburg und
den Hanſeſtädten mitgetheilt, man konnte jedoch von dieſen Sei-
ten nicht weiter darauf eingehen da die Union, bei welcher jene
Staaten betheiligt waren, Dies verhinderte. Jetzt iſt dieſes
Hinderniß beſeitigt und die einzelnen Staaten können jede Ver-
bindung untereinander eingehen und es wird wahrlich gut ſein,
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allerdings aber auch Schleswig, und warum nicht auf friedli
chem Wege lieber als durch Krieg? Die Abſichten der däniſchen
Regierung ſind ſeit der Occupation Schleswigs zu ſehr blosge-
legt worden, als daß man noch irgend welche Hoffnung haben
könnte. Man will Schleswig, zur Hälfte ſchon daniſirt, auch
zur andern Hälfte langſam und allmahlig daniſiren, es als
zu Dänemark gehörig betrachten ohne es formell zu incorpori-
ren. Doch alle Hauptinſtitutionen eines Landes, wie Militair,
Finanzen Marine, worauf ſich die Macht gründet, ſollen mit
Dänemark gemeinſchaftlich ſein, wogegen der höchſte Grad der
Nachgiebigkeit darin beſtehen wird, eine eigene Legislative mit
provinziellen Ständen zu gewähren, während die Verwaltung
von Kopenhagen aus geführt wird. Hätte man aber in Ko-
penhagen wirklich die Abſicht, eine friedliche Verſtändigung ein

zugehen, ſo laſſen ſich die Mittel und Wege bei der ſtets gro-
ßen Geneigtheit der Statthalterſchaft zur friedlichen Vereinba-

hierbei ſich ſchon vor Beginn der Dresdener Konferenzen zu be rung ſehr leicht finden. Auch wir wünſchen ſicher den Frieden,
theiligen, da man dort in Anbetracht ſeiner demnächſtigen Plane allein nicht mit dem Aufgeben ſämmtlicher Punkte, worüber der
ſchon vorarbeiten kann und auch gleichzeitig die kleinen und Krieg entbrannt; wir wünſchen eine ſehr mäßige und billige
Mittelſtaaten, die einzeln gar kein Gewicht haben gemeinſam Verſtändigung und ſtützen uns nicht auf unſer ſtrenges Recht
doch vielleicht Manches durchſetzen können. Jn Folge Deſſen allein von allen Hoffnungen keine, gar keine erfüllt zu ſehen
waren bereits der oldenburgiſche Miniſterialdirector v. Eiſendecher und Alles aufgeben zu ſollen, Das wäre ſchmachvoll. Von
als der Abgeſandte für Oldenburg und der Senator Duckwitz der Verbindung der Herzogthümer dem Hauptpunkte des gan-
in gleicher Eigenſchaft fur Bremen hier und haben mit dem zen Krieges, wäre ja unter den däniſchen Anſprüchen gar nicht
Miniſter der Auswärtigen v. Münchhauſen mehrere Konferenzen

ehabt.Dahrten für Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg Strelitz

und einen fur Hamburg um in derſelben Angelegenheit zuvoör-
derſt in Unterhandlung zu treten und ſich über gewiſſe Princi-
pien zu einigen, vielleicht auch gar, um den Vorſchlag zu
einem Handelsvertrag einſtweilen zu entwerfen, der dann ſpä
ter, auf das Recht der freien Unirung Anſpruch machend, zum
definitiven Abſchluß gelangen ſoll. Man will hier, wo man
die Nothwendigkeit des Schutzes der materiellen Bedürfniſſe,
auf den der Norden Zanz beſonders angewieſen iſt, auch bei

den Regierungen zu würdigen verſteht, dieſen Bedürfniſſen vor
allen Dingen Rechnung tragen, d. h. zuvoörderſt dafür ſorgen,
daß die jetzigen Zoll-, Handels und Verkehrsverhäl. niſſe dieſer
Staaten keinerlei Beſchränkungen erleiden. Jn den politiſchen
Verhältniſſen beabſichtigt man nur die jetzige unabhängige
Stellung der einzelnen Staaten im Jnnern wie im Aeußern
zu behaupten.

Wien, d. 6. Dec. Die hieſigen Rüſtungen ſollen erſt je
nach Verlauf der durch die Vertagung des preußiſchen Parlamen-

tes hervorgerufenen Kriſis bewirkt werden. Die Direction der

Man erwartet in den nächſten Tagen auch einen De
mehr die Rede.

Rendsburg, d. 6. Dec. Am geſtrigen Vormittag ent-
ſpann ſich zwiſchen Breckendorf und Lottorf aus einem anfaäng-
lich unbedeutenden Vorpoſtenangriff ein ſpaäteres mehr als ſechs

Stunden anhaltendes Tirailleurfeuer, wobei beiderſeits nach und
nach Verſtärkungen herangezogen wurden. Auf daäniſcher Seite
ward ein Hauptmann vom Pferde geſchoſſen (andere Berichte
ſprechen von zwei getödteten Offiziren) wie viel ſie ſonſt ver
loren haben, war nicht zu ermitteln, da ſie bei ihrem Rückzuge,
wie gewoööhnlich, ſo auch diesmal, ihre Todten und Verwunde-
ten mitnahmen. Nur einen verwundeten Feind gelang es uns
zu erwiſchen, dem, nachdem er hier eingebracht worden, das
eine Bein amputirt werden mußte. Bis jetzt haben wir von
einem Verluſte der Unſerigen nichts in Erfahrung bringen koöön-

nen. Der oben genannte Gefangene war mit einer eigenen neuen
Fußbekleidung ausgeſtattet, die bei der geſammten daäniſchen Ar
mee eingeführt ſein ſoll. Selbige beſtand aus platten, unten
mit Leder verſohlten Holzſchuhen mit gewöhnlichen Lederſchäften.
Der Bobven dieſer Holzſchuhe iſt mit Stroh ausgelegt; ſie wär-
men, hindern jedoch beim Gehen. (H. C.

Altonga, d. 6. Dec. Abends. Vom Generalkommando
Nordbahn hat Befehl erhalten, ſich für den Transport von Geſtern hat mit einer daäniſchen Feldwache in Geltorff ein leb
25,000 Mann die aus Galizien erwartet werden, von Oſtrau
nach Hohenſtadt an der böhmiſchen Grenze bereit zu halten.

Aus Holſtein, d. 5. Dec.
unſerm Lande, die Nachricht verbreitet, daß man in Kopenha-
gen jetzt zu einer Verſöhnung geneigter ſei; es werden dabei
Verhältniſſe des Königs berührt, die Dies als wahr erſcheinen
laſſen, indem ein Zerwürfniß mit ſeiner morganatiſchen Ehe-
hälfte eingetreten ſein ſoll, das eine Scheidung zur Folge hätte
und einen Wittwengehalt von 12,000 Rbkthlrn. der ehemaligen
Putzmacherin Raßmuſſen ausſetze. Aus beſter Quelle können
wir mittheilen, daß dieſe Berichte zu jenen Phantaſien gehoören,
deren Entſtehung man täglich dutzendweiſe an der hamburger
Börſe wahrnehmen kann, die aber auch eben ſo ſchnell wieder
verhallen.
Dänemark zu ſeiner Gemahlin das alte, neigt man ſich dort
auch keinen Augenblick zum Frieden, d. h. zu einer Verſtaändi-
gung mit den Herzogthumern, wobei dieſen ihre Rechte, wenn
auch nur theilweiſe gewahrt werden den Frieden will man

Es wird, und zwar aus

Nicht nur, daß das Verhältniß des Königs von

haftes Gefecht ſtattgehabt; wir haben keinen Mann verloren.
Ein verwundeter Däne iſt als Gefanzener eingebracht und ſind
unter Andern 2 däniſche Offiziere angekommen.

Bremerhafen, d. 6. Dec. Laut Lootſenberichts iſt der
„Ernſt Auguſt heute aus See zurückgekommen und bei der
bremer Baake geankert. Derſelbe hat bis jetzt die Fregatte
„Eckernförde“ noch nicht auffinden können.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 3. Decbr. Die däniſche Kriegspartei

befindet ſich in der größten Aufregung. Sie will nichts von
einer Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich und Preußen wiſſen, da
ſie fürchtet, daß dann beide Mächte gemeinſam die Ausführun
des Beſchluſſes des deutſchen Bundestages vom 17. September
1846 als Friedensbaſis verlangen werden. Man giebt jede
Hoffnung auf Oeſterreich auf und gedenkt durch eine Koalition
der nicht deutſchen Großmächte das Auftreten der deutſchen
Großmächte zu paralyſiren. Man meint, daß das Miniſterium



ein Bündniß zwiſchen Rußland, Frankreich, England und Dä-
nemark gegen Oeſterreich und Preußen erreichen werde.

Frankreich.
Paris d. 5. Dechr. Auf Verlangen der Miniſter kam

der Rüſtungskredit zur Debatte. Der Kommiſſionsbeſchluß
wurde angenommen, der Kredit von 8,400,000 Franks mit 466
gegen 213 Stimmen bewilligt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 70. Nov. Der Militärcomman-

dant Kerim Paſcha zu Aleppo berief am 7. Nov. die Anführer
der Rebellen vor ſich ſie ſtellten ſich, weil ſie glaubten, man
werde ihnen aus Beſorgniß einer neuen Empörung nichts an
haben, und er ließ ſie verhaften. Kaum war dies bekannt, ſo
brach der Aufſtand von neuem aus und 10,000 Mann forder-
ten mit bewaffneter Hand die Freilaſſung ihrer Anführer. Nach
einem 24ſtuündigen Kampfe, in welchem achtzehnhundert Rebel-
len auf dem Platze blieben und drei Stadtquartiere groößten-
theils zerſtört wurden ergriffen die Aufſtändiſchen die Flucht.
Die Chriſten hatten während dieſes blutigen Kampfes nichts
zu leiden. Alles Vermögen der Empörer wurde eingezogen, um
die Chriſten wegen ihrer Verluſte zu entſchädigen, die zerſtörten
Kirchen wieder aufzubauen und den Unterhalt der Familien der
13 ermordeten Chriſten zu ſichern.

Vermiſchtes.
Die Deutſche Reichszeitung“ ſagt: Die Dänen ge-

ben ihrer Kriegsluſt ſogar in den Bildern ihrer Spielkarten
Raum. Ganz beſonders witzig ſind dabei die Buben bedacht.
Das Bild Les einen Buben ſoll den „Hoiforräderen (Hochver-
räther) Hertugen af Auguſtenburg“ darſtellen, der zweite Bube
„Hoiforraäderen Prindſen af Noer“, und trägt die Unterſchrift
„„Bau“, der dritte den „Corporal Wrangel der vierte „Va
ter Bonin“ mit dem Beiſatze Fridericia.“ General Wran-
gel, ſpottet hierzu das genannte Blatt, wird darum die Daänen
nicht haſſen: er hat ſeine Gutmürhigkeit gegen ſie bei Schleswig
hinlänglich gezeigt.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepragtes Geld und Barren
Darlehns Kaſſen

11,093,300 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und h
ſcheine 2,411,1003) Wechſel Beſtande 14,219,300H Lombard Beſtände 11,252,8005) Staats Papiere verſchiedene Forderungen und

Activa 19,029,200Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf f. 18,585,900
7) Depoſiten Kapitalien 22,959,4008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-

vat Perſonen, mit Einſchluß des Giro Ver

kehrs r 3,802,100Berlin, den 30. November 1850.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)

Halle, den 7. December.

Weizen 1 20 A bis 2 2 6Roggen 1 10 2 12 17 6Gerſte 26 3 12 1 3Hafer 25 2 289 9

Magdeburg den 7. December. Nach Wispeln.)

Weizen 40 48 Gerſte 27 29Roggen 34 36 Hafer 22 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 8. December Abends /6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 9. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 7. December Nr. 0 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. December.

Jm Kronprinzen Die Hrrnu. Kaufl. Winkopp a. Leipzig Marquard
a. Oppenheim, Querfurt a. Magdeburg, Porquet a. Lion. Hr.
Partik. Reichenbach a. Poſen.

Stadt Zürich Hr. Hauptm. v. Stockhauſen a. Elſterwerda. Hr. Ad
vokat Thienemann a. Altenburg. Hr. Rentier de Belfort a. Paris.
Hr. Major Kühne a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl. Johannsberg a.
Dingelſtedt, Götze u. Eckardt a. Leipzig, Bollmann a. Naumburg,
Steinbeck a. Ronneburg, Meyer m. Fam a. Neuyork. Hr. Apoth.
Altenſtadt a. Bitterfeld. Hr. Rendant Hoffmann a. Eisleben.

Soldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Braune a. Magdeburg, Goldſchmidt
a. Berlin Selder a. Weimar. Hr. Mühlenbeſ. Aſchof a. Stettin.
Hr. Conduct. Korf a. Erfurt.

Goldnen Lowan: Die Hr. Kaufl. Hirtel a. Breslau, Koch a. Zeitz,
Hahmers a, Hanau, Poß a. Gera. Die Hrrnu. Paſtoren Dietrich u.
Kiepert a. Zörbig.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Looße a. Brandenburg, Kern a.
Mainz, Gebhardt a. Berlin. Hr. Dr. phil. Schröder a. Weſtphalen.
Hr. Fabrik. Dietze e. Dresden. Hr. Cand. Hoffmann a. Wernigerode.

Schwarzen Bär: Hr. Apoth. Uebener a. Brehna. Hr. Büchſenmacher
Fiſcher a. Mehlis. Die Hrrn. Kauft. Hellmann a. Lohne Langen
berg a. Bamberg.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Helmuth a. Nürnberg, Stedtmann
a. Döbela.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Pred. Leichſenring a. Düſſeldorf. Die
Hrrn. Kaufl. Ehrich a. Brandenburg, Ackmann a. Berlin. Hr. Tech
niker Quasdorf a. Kaſſel.

Thüringer Bahnhof: Die Hrru. Kauft. Starsberg a. Mannheim,
Bacholde a. Kaſſel, de Wilde a. Mexiko. Frau Prof. Jacobi a.
Schulpforte. Die Hrrn. Lieut. v. Steinäcker J. a. Berlin, v. Stein
äcker II. a. Potsdam. Hr. Lehrer Petri a. Pommern.

Dienstag, den 10. December Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Bekanntmachungen.
Literarische Anzeige.

Im Verlage von C. F. Peters in Leipzig, H. Le-
moine in Paris, J. Ewer Comp. in London und
M. Rernard in St. Petersburg ist so eben erschienen
und in allen Musikalien handlungen des In und Auslandes
zu haben:

Louis van Beethoven,

Romance et FoloOnaise
Oeuvre 40 42.,

Partition de Piano
par

F. W. Eppuner.
Tweite Aufiage. Pr. à 10 u. 15 Ngr,

Es wird genügen, die Freunde gediegener Musik auf das wie-
derholte Erscheinen vorstehender Werke aufmerksam zu machen,
um deren fernere Theilnahme versichert zu sein.
Vorräthig in der G. C. Knapp'schen Musikalienhand-

lung in Halle.



Retourbriefe.
1) An Kohlig in Braunſchweig. 2)

An Grisza in Wernigerode. 3) An
Golſch in Meislewitz bei Altenburg. 4)
An Damm nin in Naundorf bei Halle.
5) An v. Eſch in Roitſch. 6) An Ro
ſenfeld in Altenburg. 7) An Helbig
in Eisleben. 8) An Meinhardt in Ho-
henthurm bei Landsberg. 9) An Crull
in Berlin. 10) An Rauch in Merſeburg.
11) An Aly in Lauchſtaädt. 12) An Wed-
ler in Bennekenſtein. 13) An Müller
in Paris. 14) An Troitſch in Greiz.
14) An Frömmig in Magdeburg. 16)
An Kraußen in Altenbeuthen. 17) An
den Kanonier der Sten Reſerve Feſtungs-
Compagnie (ohne NamensAngabe) in Pr.
Minden. 18) An Hentſchel in Heiligen-
ſtadt. 19) An v. Guerard in Schöne-
berg. 20) An Meißner in Wolgaſt.
21) An Lamprecht in Mehderitſch bei
Torgau. 22) An Henze in Erfurt. 23
An Helm in Berlin. 24) An Riß in
Bruchſal. 25) An Rudloff in Mücheln.
26) An Elve in Eisleben.

Halle, den 7. December 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Freiwillige Subhaſtation.
Der zu Quetz Nr. 12 gelegene, zum

Winkler'ſchen Nachlaß gehörige Gaſt-
hof nebſt Zubehör und einer Hufe
Feld in drei Arten, ſowie eine angren-
zende, von einem Halbhufencomplex zu
dismembrirende Folge von etwa 21 Mor-
gen, zu Quetz Nr. 5 des Hypotheken-
buchs gehörig in Quetzer Flur, ſoll

am 27. Februar 1851 Vormittags
1i Uhr

an Gerichtsſtelle zu Zörbig in freiwilli-
ger Subhaſtation verkauft werden. Die
nähern Bedingungen und die Taxe, wel-
che ſich beim Gaſthofe mit der Hufe Feld
auf 5057 12 6 bei der Folge
auf etwa 145 15 belaäuft, ſind
nebſt dem neueſten Hypothekenſchein in hie-
ſiger Regiſtratur einzuſehen.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion

zu Zoörbig.

Das auf dem Neumarkte in der Geiſt-
ſtraße unter Nr. 1261 hieſelbſt belegene,
der reformirten Gemeinde gehörige Haus
nebſt Garten ſoll im Auftrage des Pres-
byteriums der Domkirche

Sonnabend den 14. December d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſt-
bietenden durch mich verkauft werden. Jch
lade die Kaufluſtigen dazu mit dem Be-
merken ein, daß die Verkaufsbedingungen
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden
können.

Halle, den 14. October 1850.
Der RechtsAnwalt Gödecke.

7

Holz Verkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz

Freitag den 13. December 1850 Vor-
mittags 9 Uhr kommen im Unterforſte
Dölauer Haide im Schlage am Kuh-
berge folgende aufgearbeitete Holzſortimente
unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf, circa

340 kieferne Nutzſtamme 20 bis 60 Fuß
lang, 6 bis 15 Zoll im Durchmeſ-
ſer ſtark,

10 Klaftern kiefern Brennholz.
Vorſtehende Hoölzer werden Kaufluſtigen
vorher auf Verlangen angewieſen durch
Herrn Förſter Kaiſer in Nietleben und
Forſtaufſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 7. December 1850.
Der Oberförſter Mecho w.

Bis zum 27. d. M. vermittele ich die
Aufnahme neuer Mitglieder zur Berliner
allgem. Wittwen-, Penſions und Unter-
ſtutzungskaſſe und nehme die Beiträge älte
rer Jntereſſenten zur weitern Beförderung an.

Halle, den 6. December 1850.
Philipp, Rechnungs-Rath,

als Commiſſarius oben genannter Anſtalt.

Anzeige.
Heute übergab ich mein Material

Tabacks- und Garngeſchaft an Herrn Carl
Schuchardt, und indem ich meinen ge-
ehrten Geſchäftsfreunden für das mir ſeit
19 Jahren in ſo reichem Maße geſchenkte
Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich ſolches
auf meinen Herrn Nachfolger übertragen
zu wollen.

Schafſtedt, den 5. December 1850.
C. H. Galle.

Bezug nehmend auf Obiges empfehle
ich mich dem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum mit der Verſicherung
eben ſo ſolider Bedienung, wie ſie ſich mein
Herr Vorgänger hat, angelegen ſein laſſen.

Schafſtedt, den 5. Dec. 1850.
Carl Schuchardt.

Friſcher Kalk
Freitag den 13. December in der Giebi-

Ausſtellung Weihnachts
eſte,

deren Eröffnung ich hiermit den 15. De-
cember ergebenſt anzeige, empfehle ich einem
geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-
kum zur geneigten Beruückſichtigung.

Auguſt Schroöder.

Rhein. Wallnüſſe, ſo wie Haſel
nüſſe verkauft im Ganzen und einzeln
billigſt Aug. Schroöder.

Friſche Weſtph. Butter, zum
Backen vorzüglich, à t 6 empfiehlt
beſtens Auguſt Schröder

in Alsleben a/S.
Einige 20 Formen zu Wachslichtbilder

ſind billig zu verkaufen Schulberg Nr. 114
parterre.

Zinn-Puppenköpfe ſind zum
Fabrikpreis zu haben bei E. Henſel,
Rathhausgaſſe.

S e eS Eine Familie auf dem Lande ſucht
Szum 1. Januar 1851 zur Hülfe fürch
Sdie Frau vom Hauſe ein junges Mäd-
Schen aus guter Familie. Adreſſen un
ter der Chiffer A--2Z. erbittet man in
Sder Expedition des Couriers.

IIIIIIIIIIIIIIIIAbhanden gekommener Hund.
Donnerstag den 5. December Nachmit-

tag iſt mir mein Hund (ſchwarzer Pudel),
auf den Namen „Medoc“ hörend, abhan
den gekommen. Jch ſichere Demjenigen,
welcher mir den Hund nachweiſt oder wie-
der bringt, eine angemeſſene Belohnung zu.

C. Veſter in Halle,
Gaſtwirth „Zum ſchwarzen Adler.“

Odeon in Wettin.
Heute Abend 7 Uhr Verſammlung.

e Der Vorſtand.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kam-
mern, Entree c. (Bel-Etage) iſt zum 1.

April k. J. zu vermiethen. (Das Nähere
EngelApotheke.)

C.

chenſteiner Amtsziegelei.

F. F.

nen, Tuſch- und

m

Colberg
empfiehlt in reicher Auswahl: Brieftaſchen, Cigarren-Etuis Porte-monnaies, Notiz-
bücher, Albums, Brief und Schreibmappen.

Ferner: Schreibzeuge, Brief- und Schmuchkhalter in franz. Bronze, Alabaſter
und Marmor, feine Pariſer Cartonnages, Papeteries, Neceſſaires und Toilettes.

Desgleichen als nützliche Geſchenke für Kinder: lederne Schul und Zeichnenmap
pen, Schreib, Zeichnen und Bilderbücher, Bilderbogen, Vorlegeblätter zum Zeich

Honigfarbenkäſtchen, feinſte FaberBleiſtifte in Etuis, Stammbü-
cher Baukaſten, Geſellſchaftsſpiele u. ſ. w.

Zur bequemeren Ueberſicht iſt eine Auswahl obiger Artikel aus-
geſtellt zu deren Anſicht ganz ergebenſt einladet

E. F- F- Colberg, alter Markt Nr. 543

e ehe 5



Güngtiger Weihnachts-Linkauſ.
Den Empfang einer neueren Auswahl Mäntelſtoffe in den beliebteſten

Farben, ſchwarze und bunt ſeidene Kleiderſtoffe, Thibets, Orleans, Nea-
politains, ſowie viele andere ſehr preiswürdige Artikel, vorzüglich zu Weih-
nachts-Geſchenken eignend, beehren ſich einem geehrten Publikum erge-
benſt anzuzeigen S IIIISXIIIIIIXLeipziger Straße Nr. 324,

neben Herrn Conditor Feldmann.

Für Herrenempfehlen gute Tuche, Buckskins, helle und dunkle Sammet-Weſten, ſeidene
Hals und Taſchentücher in größter Auswahl

III

Neues Diabliseernment.
Am heutigen Tage eröffnete ich Leipziger Straße

Nr. 320, im Hauſe des Herrn Böttchermeiſter Eymes, ne-
ben dem Herrn Kaufmann Kade,

eine Butter- Handlung en gros en (etail,
welche ich dem Wohlwollen des hieſigen und auswärtigen Publi-
kums angelegentlichſt empfehle, unter der Verſicherung, daß ich
durch ſtets reelle Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen zu
rechtfertigen bemüht ſein werde.

Halle a/S., den 5. December 1850.

A. Caus Magdeburg.
Mecklenburger Butter à 7 Sgr., bairiſche Schmelz-

butter à 6 Sgr. ſowie mehrere andere Sorten bis à
Sgr. pro Pfund, bei Faſſern und Kübeln billiger,

empfiehlt zur gefälligen Abnahme die Butterhandlung von

H. A. PLeipziger Straße Nr. 320,
neben dem Herrn Kaufmann Kade.

B ck 9 Converſations:Lexicon Be Aufl. 15 Bde. in Hlbfrz. zu 12ro au bei Hermann Berner, Markt Nr. 725.

Eine in der Kochkunſt erfahrene Kö e Schoönſten Genueſer Eitronat,
chin wird zum 1. Januar nachſten Jah- Roſinen, Roſfenwaſſer, Citronöl
res unter annehmbaren Bedingungen ge- empfiehlt billigſt, ſo auch die bekannten

Beſte Stegarinlichte, à W 9 und
10 kleine bunte Stearinlichte,
40 Stück aufs an Chriſtbäume paſ-
ſend, ſo wie reine Wachslichte, 40
60 Stück aufs und Wachsſtöcke

I

empfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße.

Dtablissement.
Einem geehrten Publikum mache ich

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich
als Gürtler, Bronzeur und Ciſe-
leur hier etablirt habe, und empfehle
meine Fabrikate, als: Kronen-, Altar-,
Tafel-, Wand-, Spiegel- und Spiel-
Leuchter, als dauerhaft und ſchon gearbei-
tet, beſtens. Auch werden getriebene und
ciſelirte, wie alle andere Gegenſtände von
Neuſilber ſtets aufs Beſte von mir an-
gefertigt, und gebe ich die Verſicherung,
daß ich jeden geneigten Auftrag ſo reell
als billig und prompt ausführen werde

Herrmann Krumhaar,
Guürtler- Meiſter und Bronzeur,

kleine Steinſtraße Nr. 216.

Ein Kronleuchter mit 12 Lichtern ſteht
zur gefälligen Anſicht und zum Verkauf
bei Herrm. Krumhaar.

Mittwoch 11./12. um 1 Uhr in
Glaucha.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 11. December zum zweiten

Male: Bürger und Molly, oder:
Ein deutſches Dichterleben,
Schauſpiel in 5 Akten von Moſen-ſucht. Nähere Mittheilungen ertheilt Cl. guten trockenen Hefen

Banm auf dem Harz. E. L. Helm, Steinſtraße
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

thal Verfaſſer der „Deborah“).



ne

erlangt hat.

einem überfüllten Auditorium ſtatt.

Beilage zu Nr. 288 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 10. December 1850.

Deutſchland.
Wien, d. 6. Dec. Der Neuigkeitsbote ſchreibt: Die Ge-

wißheit, mit welcher der Lloyd dieſer Tage die Reduction
der Armee annoncirte, wiederholt er heute ſehr kleinlaut;

allein ſolche Dementis ermuthigen das genannte Blatt nur zu
neuen Conjecturen, um ſich das Relief eines Eingeweihten zu
erhalten. Das, was wir wiſſen, beſteht nur in Negativem:

daß der Friede zwiſchen Oeſterreich und Preußen nicht vollſtän-
dig hergeſtellt iſt daß die Heere noch nicht entlaſſen werden;
und daß die Conſtituirung Deutſchlands noch keine feſte Baſis

e u

Stadt- Theater in Halle.
(Oper.)

Die dritte Darſtellung der Zauberflöte fand ebenfalls vor
Freitag wurde zum

zweiten Male Don Juan mit theilweiſe neuer Beſetzung ge
geben. Hr. Rubin repräſentirte den Don Juan mit einer
gewiſſen Theaterroutine und anſprechenden Tournure; in rein
geſanglicher Beziehung artete der Vortrag oft in etwas klang-
loſe Recitation aus und namentlich konnte man in den En-
ſembleSätzen den melodiſchen Gehalt der Partie nicht heraus-
hören. Habe ich recht geſehen, ſo wollte Don Juan Ru-
bin in der letzten Scene des zweiten Acts den „Geiſt“ des
Comthur meuchlings erdolchen?! als der Mordſtahl dem
Geiſte nichts anhaben konnte, ſchauderte Hr. Nubin zuſam-
men! ich geſtehe, daß mir dieſer Theater-Coup nicht Schau
der, ſondern Lachen abnoöthigte, denn mit den geiſterhaften
Accordklängen des Andante hat Mozart wohl für Jedermann
den „Geiſt“ des Comthur vollſtändig documentirt. Frau Bens-
berg gab, wie zu erwarten ſtand, die Zerline ſehr beifällig;
die Arie: „Schmäle, lieber Junge u. ſ. w.“ iſt nach Melodie
und Haltung offenbar wahrer Ausdruck und nicht Heuche-
lei! Fr. Bensberg heuchelte aber blos, und gab durch
Spiel und Gebehrde der Muſik einen zweideutigen Character,
den Mozart nicht im entfernteſten angedeutet hat! Die
Paſſage im 13. und 16. Tacte des Allegro trug Fr. B. ſehr
keck und rapid, aber durchaus nicht correct vor. Hr.
Berthold hat für die Partie des Maſetto nicht die erforder-
liche Tiefe und war im Spiele zu flink durchtrieben dem Don
Juan gegenüber zu familiär; Maſettos Character iſt in der
(ausgelaſſenen) Arie „Hab's verſtanden, ja mein Herr u. ſ. w.“
von Mozart klar und treffend gezeichnet; die Partie verlangt
einen Kernbaß, etwas mehr Gutmüthigkeit und baueriſche
Tölpelyaftigkeit. Die übrigen Rollen wurden von den frühe
ren Darſtellern repräſentirt; im Ganzen können wir dieſe zweite
Vorſtellung nicht gerade ruühmenswerth nennen, denn es fielen
oft ſehr herbe Fehler vor, die offenbar vermieden werden
konnten. Leider hat es ſich nun ſchon mehrmals bei Opern-
repriſen gezeigt, daß ſich das Geſangperſonal oft grobe
Nachläſſigkeitsfehler zu Schulden kommen läßt, daß das
Enſemble nicht abgerundeter erſcheint, daß die ganze Darſtel
lung bei den Wiederholungen unter das Niveau der erſten
Aufführung ſinkt; beim Schauſpiel u. ſ. w. iſt dies nicht der
Fall ſollten dieſe Fehler in der Oper ſtereotyp werden, ſo
dürfte dem Jnſtitute ſehr bald bebeutender Nachtheil er
wachſen das Publikum kann und muß verlangen, daß eine
wiederholte OperndarſtellungTauch höheren Kunſtforderun
gen genüge. Dem Theaterorcheſter ſind wir noch eine be-
fondere Würdigung ſchuldig. Das Wittigſche Muſikchor
hat ſich nun vielfach dem Publikum durch ſeine Leiſtungen em, ken angeſpitzten jugendlichen Offenherzigkeit.

pfohlen. Wir müſſen es rühmend anerkennen, daß die Mit
glieder des Stadtmuſikchors, (welche bei ihrer früheren Chor
organiſation in einen beklagenswerthen Zuſtand gerathen
waren nun durch Entwerfung und Annahme ſtrenger
Statuten in einen ordnungsmäßigen Verband ge-
treten ſind, der den Mitgliedern Ehre, dem Publikum
Nutzen bereits gebracht hat. Das Chor hat in der Wahl
ſeines Directors nach meiner innigſten Ueberzeugung eine ſehr
glückliche Acquiſition gemacht Hr. Muſikd. Wittig hat bis
her als Orcheſter und SoloVioliniſt ſeine entſchiedene Tüch
tigkeit bewährt und als Muſikdirector einen neuen belebenden
Einfluß auf das Chor ausgeübt. Die Leiſtungen ſeines Muſik
chors zeichnen ſich jetzt entſchieden durch größere Präciſion
und viel feinere Nuancirung vortheilhaft aus. Möge denn
das Chor in ſeinen ehren werthen Beſtrebungen beharren,
möge es eine nobele Haltung nach Jnnen und Außen
bewahren, dann werden auch die kunſtliebenden Bewohner
unſerer Vaterſtadt die Exiſtenz des Stadtmuſikchors thatkräf

tig ſichern. G. Nauenburßg.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, d. 5. Dechr. Roſenmüller und Finke oder
„Abgemacht“, Original- Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Töpfer. Es
giebt eine gewiſſe Sorte von milzleidenden Sauertöpfen in der Litera
tar, welche ſich in einem ewigen Mondumlauf langweiliger Jeremiaden
bewegen: „die Deutſchen können weinen, aber ſie können nicht lachen,
die Deutſchen haben vielleicht ein Trauerſpiel, aber vom Luſtſpiel ver
ſtehen ſie nichts.“ Waren ſie doch alle geſtern vor der Bühne ver
ſammelt geweſen, vielleicht hätte nur die endloſe Erſchütterung ihrer
Lachmuskeln die Zungen gehemmt, jubelnd mit uns auszurufen: Wir
haben ein Luſtſpiel, wir haben eine Komödie, und wenn auch keine
Ariſtophaniſche, doch eine Deutſche welche jener an beißenden Zähnen
gewiß nichts nachgiebt, welche alle Stande in ihren Untugenden, Lächer
lichkeiten und Schwächen mit derſelben Freimüthigkeit geißelt und ſie
in ihrer Verſöhnung zu einer echt moraliſchen und humanen Sittlichkeit
auflöſt. So muß es ſein im Luſtſpiel, und wir wollen zu klagen auf
hören, bis ein beſſerer kommt. Das Vorhandene genügt der Gegen
wart, wenn es bei edlen Gedanken in geiſtreicher Ausführung uns auf
einige Stunden die Wetterwolken unſres umdüſterten Staatenhimmels
vergeſſen läßt.

Die Aufführung ging vortrefflich und wir dürfen dieſe Darſtellung
in jeder Hinſicht als eine gelungene loben, denn auch den kleinſten Par
tieen gelang es, unter der großen Reihe von Perſonen einen gewiſſen
Eindruck zu machen, ſich eine freudige Anerkennung zu erringen. Vor
allen natürlich müſſen wir die fein nüancirte, die zum Täuſchen por
traitähnliche Characteriſtik des Hrn. Neumann (Großkaufmann Bloom)
hervorheben. Wahrlich, wer noch nicht wußte, was es mit einem
Großkaufmann in einer Provinzialſtadt auf ſich hat, wer noch nie in
das geheime Triebwerk einer ſolchen verkommenen Handelsſeele ge
ſchaut, welcher Jndigobriefe und Kaffeeſäcke höher ſtehen, als Vater
und Bruderliebe, der konnte es von Hrn. Neumann lernen. Er war
in jeder Färbung des Tons, in jeder kleinen Schattirung in vielen,
gewiß von den Meiſten ganz unbemerkten Strichen unübertrefflich. Wür
dig ihm gegenüber ſtand ſein „verſtorbener“ Bruder Anſelm Bloom
(Hr. Diesk), eir alter Knaſterbart vom Exerzierplatze, dem die Gewalt
der Soldatenfauſt, der point d'honneur eines hungrigen Kummertuches,
trotz ſeiner herzgeſunden martialiſchen Gemüthsfriſche, ſelbſt über das
Recht des Geſetzes, ſelbſt über die Macht des erwerbenden Standes
ing. Das dritte ergänzende Kleeblatt dieſes charakteriſtiſchen Trifo
iums, Hr. Collin (Friedenberg), ein ſchwacher, aber doch geriebener

Reſidenzler, beugte ſich ſten komiſch noch auf Meilen unter dem
fernen Pantoffel ſeiner briefſtellenden Ehehälfte. Gehen wir weiter auf
die beiden Familienwirthſchaften ein, ſo ſtrahlte vor allen die chevale
reske Roſamunde, Frau Bergen, in ihrer ganzen Anmuth und ritter
lich ſchönen Freiheit hervor. Grazie noch im verſtauchten Fuß, genial
weiblich vor dem briefwimmelnden Onkel, ſchelmiſch liebenswürdig ge-
gen ihren Lebensretter, erfüllte Fr. Bergen alles, was eine gewandte
Künſtlerin in eine ſolche Rolle legen kann, um ſie reizend zu machen.
Auch ihr ſtanden im Kleeacker dieſes Stückes zwei andere Figuren zur
Seite. Fräul. Bißler 1. (Erneſtine) und Fr. Joly (Ulrike) beide
die Typen einer ängſtlichen herzlichen Sorgfalt, wie einer aufgeräum-

Als drittes entſprechendes



Kleeblatt ſtanden den drei Damen drei Herren gegenüber natürlich be gaben.ß Von dieſen gab Hr. Strengz Offizier Theodor)
gewiß die beſte Leiſtung, wenn auch etwas mehr Geſchnürtheit und mi-

verſchwendet geweſen wäre.

hufs der Lobung c.

litairiſche Kraft nicht
Theodor)

(Behrend) füllte aus und liebte entſprechend.
bildete aber unſtreitig diesmal das dienende Perſonal.
(als Hillermann) war unbezweifelt die brahminiſche Blume aller weiſen

deſſen dummdreiſten und tiefſin
nigen Witze ſeinem Herrn doch manche bittere geſunde Pille zu ſchlucken
Einfaltspinſel und Eulenſpiegeltröpfe,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den Militairpflichtigen im
welche die Vergünſtigung zum einjährigen
Militairdienſte erlangt haben, mache ich
hierdurch in Folge höherer Anordnung be
kannt, daß diejenigen von ihnen, welche
ſich nicht ſpäteſtens bis zum 15. Decem-
ber d. J. bei einem der in meiner Be-
kanntmachung vom 27. d. Mts. gedachten
Truppentheile zum Eintritt gemeldet ha
ben, der Vergunſtigung, ihrer Militair-
pflicht freiwillig zu genügen, verluſtig ge
hen und der ordentlichen Erſatzaushebung
anheimfallen.

Halle, den 30. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Ew. Hochwohlgeboren gereicht auf die
Anfrage vom 26. November e. zum Be
ſcheide, daß die am 14. reſp. 15. einge
tretenen Landwehrleute mit ihren Klaſſen-
ſteuerbeiträgen erſt vom December ab in
Abgang zu ſtellen ſind, da die Klaſſen-
ſteuer nach 8 ad b. des Klaſſenſteuer-
geſetzes vom 30. Mai 1820 in den erſten
8 Tagen jeden Monats fällig iſt.

Merſeburg, den 30. Novbr. 1850.
Königl. Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der di-
recten Steuern

(gez.) Rinne.
An

den Königl. Landrath
Herrn v. Baſſewitz

Hochwohlgeboren
zu Halle.

Vorſtehende Entſcheidung der Königl.
Regierung bringe ich hierdurch zur Kennt-
niß der Einwohner des Saalkreiſes.

Halle, den 5. December 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Da die Aushebung für das Jahr 18511 Eine lange Wagenwinde iſt am 6. De
vorausſichtlich ſchon im Januar ſtattfinden cember zwiſchen Halle und Cönnern
wird, und die Aufſtellung der Militair-
liſten deshalb ſchon in dieſem Monat er-
folgen muß, ſo erſuche ich die Herren Pre
diger im Saalkreiſe, die Auszüge aus denKcchenbüchern über die im Jahre 1831 Belohnung abzugeben.

paßte diesmal gut für die penible geſchäftsken-
nende Liebesgewalt auf dem Waarenboden dieſes Stücks. o

Das köſtlichſte Blättchen

ne ma un

Saalkreiſe,

Ein junges anſtaändiges Mädchen, in

10

Herr Wörner
Zur Traveſtie jener

Hr. Lorenz Jooſt (Bürgerwehr

Hr. Friedhoff
knetet.

gebornen Knaben, mit Anzeige der inzwi-
ſchen verſtorbenen, in der gewoöhnlichen
Form ſchleunigſt zu fertigen, damit die
Ortsbehörden, ſobald der Auftrag zur Auf-
ſtellung der Liſten ihnen zugeht, dieſe Aus
zuge ſogleich in Empfang nehmen koönnen.

Halle, den 5. December 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Nächſten Montag den 16. December,

Vormittags 10 Uhr, ſoll vor den Siede-
häuſern in der Halle eine Quantität alter
Pfannenbleche und Roſtſtäbe in einzelnen
Partieen meiſtbietend verkauft werden.

Die Pfännerſchaft.

weiblichen Handarbeiten erfahren, mit gu-
ten Zeugniſſen und Empfehlungen verſehen,
ſucht jetzt oder zu Neujahr hier oder aus-
wärts eine Stelle als Ladenmädchen oder
Jungfer. Adreſſen unter M. W. franco
Halle nimmt die Redaction des Couriers
entgegen.

r n

Ein Jagdhund von weißer Farbe, grau
und ſchwarz gefleckt, iſt mir zugelaufen.
Der Eigenthümer kann denſelben in Em-
pfang nehmen bei Jordan in Trotha.

Zum 1. Januar 1851 wird auf einem
Rittergute hieſiger Gegend ein tüchtiger
Hofemeiſter geſucht.
Neumarkt Nr. 1250.
3000, 2000, 500, 400, 300 und 200
find auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtr. Nr. 480.

e e

Haſelnüſſe bis zum Scheffel
herab empfehlen

A Fr. Henſel Haenert.
Ein tüchtiger Barbiergehülfe findet ſo

gleich Condition bei W. Hoske, große
Klausſtr. Nr. 893.

eeeerreee ne ereerrrreereèrereecnnke

verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbige entweder im Gaſt
hofe zu Dommnitz oder im Gaſthofe

d --d-nn—————

Das Nähere darüber

„Zum Schwan“ bei Morl gegen eine gute

Ein andrer war Hr. Köhler (Purr) als trefflicher Wachtmei
ſterpfeifenkopf mit Schildwachenhumor und dreinſchlagenden Geſten.
Zärtlich ergänzte dieſe robuſte Markthelferkomik Frl. Bachmann (als
Beatrix) in überſchwenglich nervöſem Liebreiz alter Pappſchachteln.

iguren hatte man den Leuten des Geſetzes Hrn.
ajor), Hrn. Berthold (dito Hauptmann) und

Hrn. Naumann (Executor) ſachgemäß dicke Treſſen des Burlesken
aufgenäht; ebenſo trefflich ward die Traveſtie des Handelns in den drei
Wucherern fingerſtreckend und zehenreckend, habgierig und diebiſch ver

Möchte auf unſern Wunſch einer ſpäteren Wiederholung die
Direktion doch antworten „Abgemacht.“ J. W

Ein Braumeiſter mit einigen Tauſend
Thalern Vermoögen ſucht eine Brauerei
zu kaufen, zu pachten oder eine Brauerei
auf Rechnung zu übernehmen. Alles Nä-
here durch Commiſſ. J. G. Fiedler in
Halle a/S,

Eine Familien Wohnung von 3Z Stu-
ben und Zubehör wird ſofort geſucht durch
J. G. Fiedler.

Ein Gut in der hieſigen Gegend wird
mit 6000 Anzahlung zu kaufen ge-
ſucht durch J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße Nr. 209.

m e

1000, 1500 bis 5000 ſind zu
Neujahr auf erſte ländliche Hypothek aus
zuleihen durch J. G. Fiedler in Halle,
Nr. 209.

J h u e
Haſen und Kaninchen Felle kauft zum

höchſten Preiſe
F. J. Raue, Hutmachermeiſter,

Barfüßerſtraße Nr. 90 im Hofe 1 Treppe,

Alle Reparaturen an Filz und Seiden-
hüten können in 6 Stunden zuruückgelie-
fert werden.

F. J. Raue, Hutmachermeiſter,
Barfüßerſtraße Nr. 90 im Hofe 1 Treppe

Große und kleine Weihnachtspferde auf
Rädern und Wiegen, ſowie Kindertorni-
ſter und Ledermappen ſind in Auswahl
zu haben in der Leipzigerſtraße dem gold
nen Löwen gegenüber, und in der Bude
auf dem Markte der Hauptwache gegen
über bei C. Rudloff, Sattlermeiſter.

Ein großer brauner Langſchwanz, Reit
und Wagenpferd, ſteht zu verkaufen bei
Fr. Feldmann auf dem großen Berlin
in Halle.

Hafer-Spreu und Abharke liegt zum
Verkauf am alten Markt. Brauſt.

Einen Barbier Gehuülfen ſucht Chirur
gus Fielitz in Obbauſen bei Quer
furt.



u

Sönd, zu empfehlen.

J o e
e

erlaubt ſich Unterzeichnete ihre ſehr reiche Auswahl geſchmackvoll ge-
S bundener Werke für Erwachſene,
Wvon Kinder und Jugendſchriften in deutſcher und franzöſiſcher Spra-
Sche, Kunſtartikel, Kinderſpiele und viele andere Erzeugniſſe der Kunſt, e
Sdie zu Geſchenken fur Kinder und Erwachſene vorzuglich geeignete

J y
D S

M 9 e F

ſo wie ihr reichhaltigſtes Lager

on Louis

Hausröcken in allen Stoffen.
Alle Gegenſtände, welche zu Weihnachtsgeſchenken gekauft werden, werden mit größter Bereitwilligkeit nach dem Feſte um

getauſcht, falls dieſelben nicht paſſen oder nicht gefallen ſollten.

S Große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße.
Ein Feldverwalter, welcher ein geübter

Säemann ſein muß, militairfrei, findet
zu Neujahr eine Stelle auf einem Gute
in der Nähe von Halle. Nur perſönliche

Puppenköpfe
in allen Großen, ſowie auch lederne Pup-
penbälge, empfehle ich billigſt, und Wie
derverkäufer erhalten einen anſehnlichen
Rabatt. Ferdinand Nortzel,

große Klausſtraße.

n e c

Eine tüchtige Wirthſchafterin, welche
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, findet
zu Oſtern 1851 ein gutes Unterkommen,
und iſt das Nähere zu erfragen Neumarkt
Nr. 1250.

Keine Meß-, ſondern von verſchie-
dener Stickerei ähnlich gemuſterte Teppiche,
ſelbſt gefertigte Reiſeſäcke, des-
gleichen auch lederne Schultaſchen
und Mappen bei Fr. Lange.

Wachsſtock und Wachslichte von
allen Größen und Farben, durch ihre Qua-
lität ſich auszeichnend, empfiehlt

Guſtav Rinckk, Conditor.
Donnerstag den 12. d. M. ladet zum

Wurſt- und Pfannkuchenfeſt ergebenſt ein
Herz

Malſchens Garten.
Mittwoch den 11. December

Großes Concert.
Anfang 3 Uhr.

Stadtmuſikeorps.
Wittig, Director.

Als Weihnachtsgeſchenke empfehle ich
Panorama u. LaternaMagika zu ſehr ver
ſchiedenen Preiſen auch können dergleichen
Bilder abgelaſſen werden.

Trothe, Mechanikus u. Optikus,
Schmeerſtraße Nr. 492.

Ein junger Oekonom ſucht
als ſolcher oder Buchhalter in
einem größern Geſchäfte Anſtel-
lung. Darauf reflectirende Herr
ſchaften erfahren das Nähere
Grannee poste restante C. F. RaRe.



Laterna-Magiea, Panorama und die beliebten neuen Polyorama-
Panoptique empfehle ich in verſchiedenen Größen mit den neueſten Apſichten als
paſſende Weihnachtsgeſchenke. Jul. Herm. Schmidt,

Mechanikus und Optikus,
Schmeerſtraße Nr. 708.

Brillen, Lorgnetten in Gold, Silber, Neuſilber, Stahl, Schildkröte c.,
Theaterſpective und Fernröhre in großer Auswahl und modernſten Faſſungen,
Mieroscope, Loupen, Thermometer, Barometer, Alkoholometer
und alle anderen Waagen bei Jul. Herm. Schmidt.

Raſirſpiegel mit Vergrößerungsſpiegel, Compaß, Getreide-, Gold
und andere Waagen in verſchiedenen Größen, Reißzeuge und Zeichnenmate-
rialien in bekanntlich guter Arbeit bei Jul. Schmidt.

Feinſte Göttinger Trüffel-Leberwurſt, Braun-
ſchweiger, Gothaer und Jenager Servelat- und
Zungenwurſt empfing in feinſten Sorte Carl Kramm,.,

S Braunſchw. Schiffs-Mumme
empfehle ich und habe von heute ab ſtets Lager.

Cari FHramun, Weinhandlung,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Jn G. U. anapps Sort. Buchh. (Schroedel G
Simonm) in Halle und bei Loſſier in Cönnern iſt zu haben

Tr JLACMENDE KINDER.
Mit 24 colorirten Bildern

von

S Th. Boſemann- 20 Sgr.Der Verfaſſer dieſer originellen Kinderſchrift iſt einer unſrer populär-
ſten, gemüth und huworreichſten Schriftſteller, die unübertrefflichen
Bilder zeichnete der geniale Hoſemann. Dieſes reizende Kinderbuch,
welches den Erfahrungsſatz feſthält, daß die Kinder lachend am liebſten
und leichteſten lernen und begreifen, wird ſicher den allgemeinſten Beifall finden.

Hamburg. Verlags-Comptoir.an n

So eben erſchien und iſt in der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh. (Pfef
fer) zu haben

Franz Knauth: Weihnacht und Neujahr! Eine Advents
Gabe, ernſte und heitere Weihnachtslieder, ſowie Reujahrs-
wünſche für kleine und größere Knaben und Mädchen enthaltend. Nebſt
einer Muſikbeilage. 8. geh. Preis 1

Die vorliegenden Lieder ſind durch das in unſern Schulen alljährlich ſich geltend
machende Verlangen nach dergleichen hervorgerufen und es iſt dem Verf. gelungen in
denſelben den echt kindlichen Ton anzuſchlagen. Was bei den eignen größern
und kleinern Schülern des Verf's. bereits Beifall gefunden, bietet derſelbe hiermit
allen Erziehern und Lehrern in Stadt und Land in der Hoffnung dar, dieſe
anſpruchsloſe Advents-Gabe von ihnen willkommen geheißen zu ſehen, und durch
dieſelbe auch in weitern Kreiſen der Jugend ſich nützlich gemacht zu haben.

l rn

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Wiederverkauf
empfehle ich mein Lager von

Schreib, Concept und Briefpapieren zu
ganz billigen Preiſen,

Schreibbücher à Dtzd. von 5 M an,
Bilder-ABC Bücher 100 Stück 2
Stahlfedern in allen Sorten, das Gros

von 3 an,
Siegellack in allen Nummern à W von

5 an,Tuſchkaſten à Dtzd. von 8 x an,
Bleiſtifte à Gros von 15 x an,
Schiefertafeln (engliſche) in allen Nummern,
Bunte, runde und gewoöhnliche Stifte dazu,
Bunte Papiere, Bilderbogen, ſo wie alle

in dies Fach ſchlagende Artikel zu den
nur moglichſt billigſten Preiſen.

W. Heſſe, Papierhandlung.

Eine neue Sendung Zeitzer Talg-
lichte iſt ſo eben wieder angekommen,
und empfehle zugleich mein Lager von
Stearinlichten à Pack 9 Bril-
lantkerzen à Pack 10

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Bei C. H. Reclam sen. in Leip-
zig iſt erſchienen
Ausgewählte Geſänge mit Be-

gleitung des Pianoforte. Ge-
ordnet von M. E. Anſchütz. 25 Bo-
gen in gr. quer 4to, ſauber geheftet.
Früher 2 jetzt

Enthält 110 Stücke aus den beſten älte-
ren und neueren Componiſten von denen
wir hier nur die Namen Righini, Zum-
ſteeg, Haydn, Mozart, Himmel u.
Schubert anführen wollen.

Zu haben bei Pfeffer (Schwetſch-
ke'ſche Sort.-Buchh.) in Halle.

re

Große Lüneburger Neunau-
gen in Schocken und einzeln empfiehlt

E. H. Riſel.

Große Rügenwalder Gänſe-
brüſte empfiehlt billigſt

C. H. Riſel.
d

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein
pfiehlt
Heinrich Karras, Drechslermeiſter,

Alter Markt Nr. 692,
ſeine SDpielwaaren- Handlung einem
geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-
kum zur gütigen Beachtung.

Bei meiner Abreiſe nach Wittenberg
wünſche ich allen Freunden und Bekann-
ten ein herzliches Lebewohl.

Paſſendorf, den 9. December 1850.
Wackermann.
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